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die uns besonders leid tut, Deuu wir nähmen die durch dcn Krieg
verstörten Beziehungen auch aus diesem Wege gern wieder aus und
wissen auch aus allcrlci Anzcichcu, das? sich uus iu Deutschland uud
Ocstcrrcich ciu rcichrS Wirkungsfc.ld auftätc, Abcr wie könute eiu
Deutscher lvl> bis IM Mark'und ein Oestcrrcichcr 70« bis M
Äronc» sür cincu Jahrgang dcr Neuen Wcgc zahlcn?

Wir siud vorläufig uns folgende Abhilfe gekommen: Diejenigen
Abonnenten dcr Ncncn Wcgc ans dcn ZcntralmM)tcn, dic in dcr
Lage sind, für sic 25 Mark JahrcSabonncmcnt auszugeben, mögen
dicscn Betrag an cinc dculichc Bank cinzahlen, dic wir ihucn
in einem der nächsten Hefte bezeichnen werden. Wenu dann die
dcutschc Valuta wieder gesticgcu ist wird dicser Betrag nnserc Kosten
weuigstens teilweise decken. Wem nnch dies zn viel ist, der möge
sich vertrauensvoll an nns wenden. Es braucht sich durch das
ökonomische Motiv uicmand abhalten zn lnsseu, dem die Neuen Wege
wichtig sind. Wir hvffen, das; cs uns ermöglicht iverdcn ivird, dicsc

Schrankcn zn besiegen.
Uusere deutschen nnd vsterreichischcn Frenndc bitten wir, bci

dicscm neuen Ausaug dcr gemeinsamen Arbeit sich unserer Zeitschrift
eifrig annchmcn zn wollcn und sic in ihren Krciscn bcknnnt zn
machcn. Wir siud sür jcde Hilfe nach dieser Richtung hin dankbar,

Dic Redaktion.

Qsettüchte.

Mnu kann lauge warten, bis Individuen hervvrtrcten, die trotz
ihrer äuhern Begabung nicht den breiten Weg wählen, sondern Schmerz,
Angst uud Not, um darin religiös sich zu besinnen uud sv lange gleichsam

das zu verlieren, ivas nur zu verführerisch einladet, sich in seinem
Besitz ivohl zu fühlen. Ein folcher Kampf ist zweifellos sehr anstrengend;
denn es kommen Augenblicke, da man berenen möchte, je angefangen
zu haben und wehmütig, ja bisweilen fast verzweiflungsvvll auf das
sonnige Lebeu hinblickt, das gelächelt hätte, ivenn man dem unmittelbaren

Trieb des Talents hätte fvlgen wvllen. Dvch wird vhne
Zweifel der Aufmerksame gerade in den äußersten Schranken der Nvt,
weuu alles verloren scheint, weil der Weg, aus dem er vordringe»
svll, ungangbar ift, und er deu angenehmeren des Talents sich selbst

abgeschnitten hat, eine Stimme hören, dic ihm zuruft: „Glück auf,
mein Svhn! Nur immer zu! Wer alles verliert, gewinnt alles!"

Man fvll in der Sphäre des Religiösen nicht von Genie reden
als vvn einer speziellen Begabung, die nur Einzelnen gegeben wäre;
denn die Begabung ist hier die, daß man will.
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Was macht eigentlich den Denker? Nicht die Begabung, sondern

der Wille, Eine glänzende Begabung ermöglicht, daß man das Biete
versteht; das Eine zu verstehen, ist bedingt durch einen energischen
Willen, 5

'

Wer in Einem pfuscht, der pfuscht in Allem; mcr in Einem
süudigt, der sündigt in Allem.

Wer keine Leidenschaft hat, kommt in der Wüste um und erreicht
nicht das gelobte Land.

Wer nicht mit der Wirklichkeit kämpfen will, der bekommt mit
Phantomen zu kämpfen.

vas Zeugnis Oes Seistes

ist, strikte genommen nur da, wo die unmittelbaren Zeugnisse dagegen
sind. Wenn dir alles mit und nach deinem Begriffe geht, kannst du,
ob du auch alles auf Gvtt beziehst, doch nicht sicher sein, daß die

Frende, die du empfindest, ein Zeugnis des Geistes ist; denn es kann
auch die Protenziernng ob eines eigenen Lebens dnrch Glück und
Erfolg fein. Aber wenn dir alles entgegen ist nnd du in deinem Innern
ein Zengnis empfindest, daß dn auf dem rechten Wege bist und auf
dem Wege, wo dir wahrscheinlich alles in reichem Maße entgegen sein
wird, weiter vorwärts gehen sollst: sieh, das ift das Zeuguis des

Geistes. Kierkegaard.

Weibliche «MMaftt.
Freunde nnserer Bewegung, die in der Iugenöfürsorge in

Zürich tätig sind, snchen freiwillige Mitarbeiterinnen. Diefen wäre
Gelegenheit geboten, in die praktische Fürsorge (dnrch Hausbesuche,
Durchführung vou Versorgungen usw.) eingeführt zu werden.
Erwünscht ist die Verpflichtung zu länger dauernder Mitarbeit.

Wir bitten, schriftliche Anmeldungen oder Anfragen an uns zu
richten. Die Redaktion.

Redaktion: Robert cejeune, in Arbon; Liz. z. Msttdieu, Gymnasiallehrer

in Zürich; r. HsgA«, Professor in Zürich; Hütt 5tr«Ud in Zürich; r. StiikKel-
berger, Pfarrer in Winterthur. — Manuskripte und auf die Redaktion bezügliche
Korrespondenzen sind an Herrn Hag« zu senden. — Druck und Expedition
«. g. «dwâen 5 Lo. in Basel
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